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auf die Entwicklung und Anwendung von kalkhaltigen Mikroorganismen und geochemischen 

Proxies zur Entschlüsselung der Geschichte von Randmeeren und offenen Ozeanen sowie der 

Dynamik und Stabilität alter und moderner mariner Ökosysteme unter extremen Treibhaus- und 

Eishausbedingungen. Die Forschungsarbeiten umfassen bio- und chemostratigrafische, 

paläozeanografische, paläoökologische und geochemische (Spurenelemente, stabile Isotope) 

Methoden, um genaue Erkenntnisse über die Ursachen und Folgen großer Störungen im 

Erdsystem zu gewinnen, wie sie zum Beispiel durch die massive Einbettung kohlenstoffreicher 

Sedimente (ozeanische anoxische Ereignisse) während des Mesozoikums dokumentiert sind. Ein 

grundlegendes Verständnis solcher Störungen des globalen Kohlenstoffkreislaufs und der 
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